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grakttfthe glätter für bte $jflerkflati
mit befottberer S8erüc!ftd)ttgung ber

tttnft im §atibmert
§erauägegebett unter SRittuirfung fdjraetjertfdjet

Kunftfjanbtoerfer urtb SEedjttiîer
»on poller ftnn-iolbtngljauret!-

irgatt für tôt oflijifllf« iluWikatboto itw Sdjwrif. itmrtomiif.
Dfffjieüc« trab oMißatorifd&el Organ bei. Aarg. ©tbmtebe= uttb 2Bag»trntelftert>ereta8.

©rfdjetnt je ®onner8tag« uttb foftet fter Semefter gr. 3.60, ber Satjr gr. 7.20.
gnferate 20 Et8. ber lfbaltige fßetitjeile, bei größeren Aufträgen

entfjnedjenben Sîabatt. " —

Zürtd), bctt 3. SJlarg 1904.

MraM: „©tttig— einig — eitttfl"
Uttb e g'futtbi aWeittijj.

^anbttterïer' unb ©etuerbe-

berein SSent. S)er engere
ißorftanö für baS SBereinSjahr
1904 fefct ftdfj pfammen au8
ben Herren :

gfrifc SBöljttte, ©lafermeifter, Sßräfibent; gr. ßimmer»
mann, Söudjbrüder, SBizepräfibent ; SBalt.SRegli, ®ürjä)ner,
éaffier; A. fÇurrer, Schloffermeifter, 3- ©hft, Sapezierer»
meifter, SS. SllauS ©dbreinermeifter, S. ©iegerift*®loor,
©penglermeifter, 93eift|er ; ©mil SBranb, SRotar, ©elretär,
— Sie Aufftc&tSfommtffion für baS ftänbige ©efretariat
(©emerBefeiretariat) heftest aus ben iperren: gri|33öBme,
©lafermeifter; SB. S8ttd)ler, SBudjbruder; |>irf(!bi=S8au»

mann, SSaumaterialienhanblung ; Alb. SÖ?ar|, ©freiner»
meifter; 9Jtitf>et, gew. SBu^bruder, ©rofcrat; 3.
©djeibegger, ©rofrät; ®. @dhmib»2üfcher, Kaufmann;
3. SBaltersSBud&er, Kaufmann; gr. Zimmermann, SBudb*

Bruder. ^
Aarg. ^anbioerfer- unb ©ewerbebercin. Ste ©bnn»

tagê im „©entrai" in SBrugg berfaramelten Selegierten
beS 3larg. £anbroerïer» unb ©ewerbebereinS befäloffen
bie fofortige ©Raffung ber ©teile eines Slarg. ©enterbe»

jefretärS. S>er fantonale Beitrag wirb bon gr. 2.50
auf gr. 4. — per äRitglieb unb per 3aljr feftgefefct. —
SaS Arbeitsprogramm beS ©efretärS, fomie beffen

AnftethmgSbertrag fott bom SBorftanb ber nädjften
orbentlidjen Selegtertenberfammlung üorgetegt werben,
ebenfo baS Söubget feine ©rtebigung finben.

Ste Sölalergeffütfen auf bem Sßlake Zürich ftnb un»
Zufrieben mit ihrem gegenwärtigen AnfteüungSberhältniS.
©ie unterbreiten ben SDÏeifterrt èinen neuen Arbeits»
bertrag in welchem folgenbe §auptforberungen aufge»
ftettt finb :

1. Sie Arbeitszeit foil im ©ommer nit^t mepr als
972 ©tunben betragen; im SBinter,barf fie nicht
unter 7 ©tunben im Sage finïen.

2. 25er SDÎinbeftlohn für jeben imSöerufe tätigen ©e»

hülfen fott 55 SRappen für bie ©tunbe betragen.
3. ®ie Auszahlung bot wöchentlich gu gefdjehen unb

foil eine bolbe ©tunbe nad) beeitbigter Arbeitszeit
erlebigi fein. SängeteS SBarten ift als Ueberftunbe
Zu bergüten.

' * /
4. Ucberftunben werben mit 50 Sßrozent Z»Wbtg

bcreibnct unb es gelten als foliée bie ©tunben
ZWifdjett 6 bis 7 U|r morgens " unb 6 bis 8 tlpr

; abenbS.
5. üßadjtärbeit unb bie Arbeit an ©onn» unb geft»

tagen wirb boppelt bezahlt. -
6. Afforbarbeit ift unterfagt.;:
7. gür auswärtige Arbeit, welche in einer ©ntfernung

bon 3—5 km bom Zentrum ber ©tabt weg aus»
geführt werben muh, ift eine Zulage bon 1 $r,
für ben'Sag,'für weitere ©ntfernungen eine folçhe
bon 2 5t- tut Sag z« berabfolgen unb überbieS

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische SMter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Matter Senn Aoldinghaufen.

Organ fnr die offizielle« Publikationen des Schweiz. Gewerbeverein».

Offizielles und obligatorisches Organ des. Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt. > ^

Zürich, den S März SSV4

Wocheusplich „Einig— einig — einig"
Und e g'snndi Meinig.

Uerkundswesett.

Handwerker- und Gewerbe-

verein Bern. Der engere
Vorstand für das Vereinsjahr
1904 setzt sich zusammen aus
den Herren:

Fritz Böhme, Glasermeister, Präsident ; Fr. Zimmer-
mann, Buchdrücker, Vizepräsident; Walt.Regli, Kürschner,
Kassier; A. Furrer, Schlossermeister, I. Gysi, Tapezierer-
meister, A. Klaus Schreinerineister, C. Siegerist-Gloor,
Spenglermeister, Beisitzer; Emil Brand, Notar, Sekretär,

— Die Aufsichtskommission für das ständige Sekretariat
(Gewerbesekretariat) besteht aus den Herren: Fritz Böhme,
Glasermeister; W. Büchler, Buchdrucker; Hirschi-Bau-
mann, Baumaterialienhandlung; Alb. Martz, Schreiner-
meister; G. Michel, gew. Buchdrucker, Großrat; I.
Scheidegger, Großrät; G. Schmid-Lüscher, Kaufmann;
I. Walter-Bucher, Kaufmann; Fr. Zimmermann, Buch-
drucker.

Aarg. Handwerker- und Gewerbeverein. Die Sonn-
tags im „Central" in Brugg versammelten Delegierten
des Aarg. Handwerker- und Gewerbevereins beschlossen

die sofortige Schaffung der Stelle eines Aarg. Gewerbe-

sekretärs. Der kantonale Beitrag wird von Fr. 2.50
auf Fr. 4.— per Mitglied und Per Jahr festgesetzt. —
Das Arbeitsprogramm des Sekretärs, sowie dessen

Anstellungsvertrag soll vom Vorstand der nächsten
ordentlichen Delegiertenversammlung vorgelegt werden,
ebenso das Budget seine Erledigung finden.

Die Malergehülfen auf dem Platze Zürich sind un-
zufrieden mit ihrem gegenwärtigen Anstellungsverhältnis.
Sie unterbreiten den Meistern einen neuen Arbeits-
vertrag in welchem folgende Hauptforderungen aufge-
stellt sind:

1. Die Arbeitszeit soll im Sommer nicht mehr als
91/2 Stunden betragen; im Winter darf sie nicht
unter 7 Stunden im Tage sinken.

2. Der Mindestlohn für jeden im Berufe tätigen Ge-
hülfen soll 55 Rappen für die Stunde betragen.

3. Die Auszahlung hat wöchentlich zu geschehen und
soll eine halbe Stunde nach beendigter Arbeitszeit
erledigt sein. Längeres Warten ist als Ueberstunde
zu vergüten. ^ ^ -

4. Ueberstunden werden mit 50 Prozent Zuschlag
berechnet und es gelten als solche die Stunden
zwischen 6 bis 7 Uhr morgens " und 6 bis 8 Uhr
abends.

5. Nachtarbeit und die Arbeit an Sonn- und Fest-
tagen wird doppelt bezahlt. -

6. Akkordarbeit ist untersagt.-s.
7. Für auswärtige Arbeit, welche in einer Entfernung

von 3—5 km vom Zentrum der Stadt weg aus-
geführt werden muß, ist eine Zulage von 1 Fr.
sür den Tag, für weitere Entfernungen eine solche

von 2 Fr. im Tag zu verabfolgen und überdies
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hat für bie leitete einmalige Vergütung ber §in»
unb 3tüclfal)rt ftattgufmben, meld) legiere mäijrenb
ber Slrbeitêgeit gu gefcE)e£)en hat.

8. $ür Orte, an betten ber ßebenSuttterljalt befott»
berê feuer ift, £)at ber SJîeifter Soft unb SogiS als
Zulage tioü gu bejahten. — ®er Vertrag foil für
gtoei Safyre Küttig feit haben.

Sie fid) bie SDieifter gu biefen gorberuttgen fteüen,
mirb in ben nächften Sagen befannt merben. 0b eS

bei einer aüfätligen Slbmeifung ber gorberung gum
©treif fommen wirb, barüber läßt fid) gur ©tunbe
nodf) nichts Seftimmteê mitteilen. UnfereS SiffenS finb
eS geh« Saljre her, feit in .Süridj ein Streif ber SDtaler

ausgebrochen ift. Sie SSerßältniffe fd)einen jeßt für
einen foldjen nicßt gerabe günftig. (9Î. $. $.)

Sie ©djreittergefellen in Sent bereiten eine Sarif»
bemegung bor, ba bie grift beS bisherigen SarifeS
biefeS ^rühjaljr gu @nbe gel)t.

@ibg. ©ubntiffumêwefen. Ser ,,9îeuen SaSler 3*9-"
mirb aus Safel gefdhrieben : Se gröfjer ein ©efdjäft ift,
um fo me^r muh es beftrebt fein, fortlaufen&e Slrbeit
gu erhalten, bamit es nicht in bie unangenehme üage
ïommt, Seute entlaffen gu müffen, maS ben SIrbeitgebern
nidht eine fo gleichgültige ©ache ift, mie bie Arbeiter»
blätter oft behaupten.

2luS biefem ©runbe mirb ja oft nidht nur fetjr billig,
fonbern tiielfadh fo niebrig gerechnet, bah taum bie Un»
toften üerbient merben. Sie Sefürd)tung, bei einer ®on»
furreng, an ber fidh tierfdhiebene beteiligen, mie man
fagt, „übet bie Ohren gehauen gu merben", ift in ber heu»
tigen abfolut unnötig, im ©egenteil, bei ber bor»
herrfdjenben Senbeng, immer nur ben Silligften gu be»

rüdfi(|tigen, muh berjenige, meldjer bie Slrbeit hergibt,

oft baS ©efühl haben, infofern ein Unrecht gu tun, bah
er bagui beiträgt, bah ber Unternehmer nichts oerbient,
menn nidht gar nod) ©elb bagufefjt.

Sir freuen uns nun, berichten gu lönnen, bah baS-

eibgen. SRilitärbepartement mit biefem fd)led)ten ©runb»
(ah in neuerer ßeit gebrochen hat.

Setanntlich merben für bie neuen Äruppfdhen ®e=

fdhüfce bie 6aiffonS»fßroitaften, mie es nur reiht unb
billig ift, im Sanbe bergeben unb mürbe eine Äonfurreng
eröffnet, an meldet fid) auch gmei hieftge, mohl renom»
mierte unb leiftungsfähige Firmen beteiligten, inbem fte,
um bie Slrbeit gu erhalten, äufjerft billig rechneten.

Stach Ablauf beS SerminS erhielt baS eine ©efihäft
ein 3ir!ular mit folgenber ÜJiitteilung :

I. SluSfthreibung bon SlrtiHeriematerial.
Sir beehren uns Shnen mitzuteilen, bah 3h*

gebot für Sieferung bon SDtunitionSfaften, meldhe mir
beftenS berbanïen, nicht berüdfichtigt merben tonnte

(podhachtenb

@ibg. SlonftruttionSmertftätte.
Sie nämliihe abfihlägige Slntmort erhielt ber anbere

hiefige Semerber.
Um gu erfahren, ob es möglidj fei, bah ein anberer

Submittent noch billiger gerechnet habe, manbte ft<h ber
®bef beS einen |>aufeé an bie S'riegëmaterialbermaltung
unb erhielt bie unermartete Slntmort, „feine greife feien

gu niebrig gemefen unb feine Offerte lönne baher nidht
berttdfidhtigt merben".

Sie nämlidhe SluSîunft mürbe auch ber anbern fjirraa
gu teil. Sa mir nicht annehmen tonnen, bah bei beut

©eredhtigfeitsfinn unferer oberen Seljörben Offerten
nidht berüdfidhtigt merben, meil fie einmal gu hoch unb
bann mieberum, meil fie gegebenenfalls gu niebrig ftttb,
fo erfehen mir barauS, bah es fidh einen Srudh mit
beut alten tierlotterten ©pftem hanbelt, unb fidh baS

föiilitärbepartement bem ÜJtittelprerStierfahren guneigt.

Hunzinger ê Co., Zürich
Gas-, Wasser- und Sanitäre Artikel en gros.
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hat für die letztere einmalige Vergütung der Hin-
und Rückfahrt stattzufinden, welch letztere während
der Arbeitszeit zu geschehen hat.

8. Für Orte, an denen der Lebensunterhalt beson-
ders teuer ist, hat der Meister Kost und Logis als
Zulage voll zu bezahlen. — Der Vertrag soll für
zwei Jahre Gültigkeit haben.

Wie sich die Meister zu diesen Forderungen stellen,
wird in den nächsten Tagen bekannt werden. Ob es
bei einer allfälligen Abweisung der Forderung zum
Streik kommen wird, darüber läßt sich zur Stunde
noch nichts Bestimmtes mitteilen. Unseres Wissens sind
es zehn Jahre her, seit in Zürich ein Streik der Maler
ausgebrochen ist. Die Verhältnisse scheinen jetzt für
einen solchen nicht gerade günstig. (N. Z. Z.)

Die Schreinergesellen in Bern bereiten eine Tarif-
bewegung vor, da die Frist des bisherigen Tarifes
dieses Frühjahr zu Ende geht.

Verschiedenes.
Eidg. Snbmifstonswesen. Der „Neuen Basler Ztg."

wird aus Basel geschrieben: Je größer ein Geschäft ist,
um so mehr muß es bestrebt sein, fortlaufende Arbeit
zu erhalten, damit es nicht in die unangenehme Lage
kommt, Leute entlassen zu müssen, was den Arbeitgebern
nicht eine so gleichgültige Sache ist, wie die Arbeiter-
blätter oft behaupten.

Aus diesem Grunde wird ja oft nicht nur sehr billig,
sondern vielfach so niedrig gerechnet, daß kaum die Un-
kosten verdient werden. Die Befürchtung, bei einer Kon-
kurrenz, an der sich verschiedene beteiligen, wie man
sagt, „über die Ohren gehauen zu werden", ist in der Heu-
tigen Zeit absolut unnötig, im Gegenteil, bei der vor-
herrschenden Tendenz, immer nur den Billigsten zu be-
rückstchtigen, muß derjenige, welcher die Arbeit vergibt,

oft das Gefühl haben, insofern ein Unrecht zu tun, daß
er dazu beiträgt, daß der Unternehmer nichts verdient,
wenn nicht gar noch Geld dazusetzt.

Wir freuen uns nun, berichten zu können, daß das-

eidgen. Militärdepartement mit diesem schlechten Grund-
satz in neuerer Zeit gebrochen hat.

Bekanntlich werden für die neuen Kruppschen Ge-
schütze die Caissons-Protzkasten, wie es nur recht und
billig ist, im Lande vergeben und wurde eine Konkurrenz
eröffnet, an welcher sich auch zwei hiesige, wohl renom-
mierte und leistungsfähige Firmen beteiligten, indem sie,

um die Arbeit zu erhalten, äußerst billig rechneten.
Nach Abiaus des Termins erhielt das eine Geschäft

ein Zirkular mit folgender Mitteilung:
I. Ausschreibung von Artilleriematerial.

Wir beehren uns Ihnen mitzuteilen, daß Ihr An-
gebot für Lieferung von Munitionskasten, welche wir
bestens verdanken, nicht berücksichtigt werden konnte

Hochachtend

Eidg. Konstruktionswerkstätte.
Die nämliche abschlägige Antwort erhielt der andere

hiesige Bewerber.
Um zu erfahren, ob es möglich sei, daß ein anderer

Submittent noch billiger gerechnet habe, wandte sich der
Chef des einen Hauses an die Kriegsmaterialverwaltung
und erhielt die unerwartete Antwort, „seine Preise seien

zu niedrig gewesen und seine Offerte könne daher nicht
berücksichtigt werden".

Die nämliche Auskunst wurde auch der andern Firma
zu teil. Da wir nicht annehmen können, daß bei dem

Gerechtigkeitssinn unserer oberen Behörden Offerten
nicht berücksichtigt werden, weil sie einmal zu hoch und
dann wiederum, weil sie gegebenenfalls zu niedrig sind,
so ersehen wir daraus, daß es sich um einen Bruch mit
dem alten verlotterten System handelt, und sich das
Militärdepartement dem Mittelpreisverfahren zuneigt.

Punàger L Lo., ?üriek
Liss», VVsssvi*- un6 knîîkvl vn gnos.

clss si'lriskomsbsr's:
Linßsvkv

unà

àabei

pneîsH»vi?ìv

MìMO

erminu8-
(Ao8et

mil

fluskometer.

Lr verringert à 'Losten àer In-
stallation unà àes Hnterdaltes.

Lr ist odus Keräusvb. (Line cl er
grössten Dozuträgliobksiten
àer bisberigen Systeme).

Lr svdlivsst'ullâ öltiist sioà auto-
matisob.

Lr gestattet àie Spülanlags überall
im Llosetraum anzubringen,

Lr funktioniert bot joâsm Vruvk.
Lin Lillkriorvll, selbst in kalten

Räumen, vollstànàig »nsge-
seblosssn, àa zeàer giosetsxülsr
siueu krostmitlaul beàt.

grösste ^Vasserersxarois.
Dangzâkrige garantie.
Nit einem Druck oàer Lug voll-

Mstànàige Spülung unà Selbst-
sebliesseo àes Dadoes okoe

Z- Müekseblag,
Sekönste unà einkaebste Montage,

à klliànà àll in à Kà von unll !" golàt unil ist à jà KlosetHà ?u vemonà
Mr' Nusterbücber nur an lnstallationsgescbâkte unà XVieàerverkâuker gratis. 'Mî 998 l

Wsssvnsplllung.


	Verbandswesen

